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Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
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Chratis Hellage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßſen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 138.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.

SSyweinit und dir umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.
Lokales und Provingelles

Annaburg. Nun iſt die Winterland

ſchaft fertig und das Weihnachtswetter auch.
Eine ordentliche Schneedecle hat ſich ſeit
Montag Nacht ſchützend auf die Saaten ge
lagert, und das Schneegeſtöber in der Luft
dauert noch immer an, ſo daß bald die erſten
Schlitten durch die Straßen klingeln werden.
Die Temperatur iſt zwar gelinde, aber noch
zwei Grad unter 0 und da die ſtrenge Kälte
der letzten Tage die Erde ausgefroren hat,
ſo iſt Ausſicht auf ein Liegenbleiben des
Schnees vorhanden, und das iſt auch zu
wünſchen, damit wir weiße Weihnachten und
grüne Oſtern bekommen. Der Schnee
bringt aber auch die bekannte Gefahr des
Ausgleitens mit weshalb wir die Hauswirthe
und deren Stellvertreter an das Sand oder
Aſcheſtreuen erinnern, und machen wiederholt
darauf aufmerkſam, daß ſie für jeden infolge
der Unterlaſſung des Streuens vor ihren
Häuſern vorkommenden Unglücksfall verant
wortlich ſind und regreßypflichtig gemacht
werden können.

Die „Wettermacher“ können das Prophe
zeien nicht laſſen, ſo oft ſie auch ſchon mit
ihrer Weisheit einen Reinfall erlebt haben.
So iſt denn auch wieder Prof. Falbs
Wetterkalender für die erſten ſechs Mo
nate des nächſten Jahres erſchienen. Was
Herr Falb vorausſagt, iſt auch diesmal nichts
Gutes: Schnee, Gewitter und Regengüſſe.
Der Mai ſoll faſt ganz verregnen, ja es wird
eine Hochwaſſergefahr angekündigt. Nun,
„bange machen“ gilt nicht.

Jeſſen, 30. Nov. Der im Kaleder für
den 1. Dezember er. verzeichnete Jahrmarkt
hierſelbſt wurde wegen der an dieſem Tage
ſtattfindenden Viehzählung am vergangenen
Montag abgehalten er war, weil ein ſog.
Jugendmarkt, leidlich beſucht, und die Ge
werbetreibenden dürften mit den Geſchäften
einigermaßen zufrieden geweſen ſein. Geſtern,
Sonnabend, fand hier Viehmarkt ſtatt. Dazu
waren herzugebracht 187 Pferde der Handel
hierin ließ zu wünſchen übrig und 220
Rinder, von denen viel und im ganzen zu
mäßigen Preiſen verkauft wurden. Saug-
ſchweine (Ferkel) waren auf 190 Wagen in
ſo großer Anzahl angefahren, daß nicht alle

Beſchaffenheit, mit 12, 15--21 Mk. bezahlt.
Für ſog. Läufer wurden mäßige Preiſe er
zielt, fette Schweine fehlten ganz. Der aus
der Umgegend zu dieſem Markte zum Ver
kauf dargebotene Flachs wurde pro Stein

20 Pfund) mit 6 bis 8 Mark bezahlt.
Torgau, 25. Nov. (Strafkammer.) Von

der Anklage, ſich eines Vergehens gegen 8
10 Nr. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom
14. Mai 1879 ſchuldig gemacht zu haben,
iſt der Lehrer Albert Reichel in Kemberg am
18. Sept. d. Js. vom Königlichen Schöffen
gericht in Kemberg freigeſprochen worden.
R. iſt Vorſtandsmitglied der Dampfmolkerei
Kemberg und hatte in dieſer Eigenſchaft ruſ
ſiſche Butter, welche minderwertig war, mit
der Butter der Dampfmolkerei Kemberg in
den Handel bringen laſſen. Gegen das vor
gedachte Urtheil war Seitens der Amtsan
waltſchaft Berufung eingelegt worden. Nach
nochmaliger Beweisaufnahme wurde das erſt
inſtanzliche Urtheil aufgehoben und R. zu
einer Geldſtrafe von 75 Mark eventl. 5 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Pretzſch, 28. Nov. Der Bau der Gas
anſtalt und die Legung der Röhren in hie-
ſiger Stadt iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß mit
dem Betrieb begonnen werden kann.

Wittenberg. Am 8., 9. und 10. De
zember d. J. findet hierſelbſt Krammarkt, an
erſterem Tage auch zugleich Flachsmarkt ſtatt.

Zexbſt. Auf dem Haidethorſchen Fried
hof waren im Laufe des Jahres zwei Grab-
ſteine geſtohlen worden. Als Dieb wurde
nunmehr von der Polizei ein Steinmetzlehrling
ermittelt, welcher die Steine umgearbeitet
und im eigenem Nutzen an dritte Perſonen
geliefert hat.

Anſeburxg (Anh.), 29. Nov. Geſtern
morgen wurde auf einem Grabe des hieſigen
Friedhofs die Leiche eines jungen Mädchens
aufgefunden. Jn der Todten wurde die An
fang der 20er Jahre ſtehende Anna Lehmann
von hier ermittelt, die in Magdeburg im
Dienſt war. Sie iſt augenſcheinlich abends
zuvor mit dem letzten Zug von Magdeburg
hierher gekommen und hat ſich nach dem
Friedhof begeben, um hier ihr Leben zu be
ſchließen. Sie lag auf dem Grabe ihres
Bruders, dem ſie noch einen Kranz gewidmet
hatte, deſſen Karton daneben lag; der Tod
war durch Vergiftung herbeigeführt. Auch

verkauft wurden; das Paar wurde, je nach die Urſache war bald zu ermitteln; die Un
ca

e ſelbſt gab in einem Briefe Auskunft,

den ſie bei ſich trug, und der beſagte, daß,
nachdem ihr Bräutigam im fernen China
geſtorben ſei, das Leben keinen Zweck mehr
für ſie habe. Sie hatte ſich im Tode mit
dem in weiter Ferne Verſtorbenen vereint
und ſich hierzu mit dem Brautkranz geſchmückt.
Die Heimgegangene iſt die Tochter eines hie
ſigen Bergmanns; den Eltern bringt man
allgemein das herzlichſte Beileid entgegen.

Auch ein Selbſtrordgrund. Ber
liner Blätter berichten: Die Fenſterputzer
L. ſchen Eheleute beſitzen einen kleinen Hund,
dieſem wollte Frau L. von einem Mohrrüben
gericht etwas abgeben, der Mann dagegen
wünſchte, daß der Hund nur Kartoffeln be
käme. Das führte zu einem heftigen Streit.
Als der Mann mit Schlägen drohte, riß die
leicht erregbare Fnau ein Fenſter anf und
ſtürzte ſich die vier Stock hinab. Jhr Tod
erfolgte nach zwei Minuten.

Jn Bad Nauheim wurde eine Fa
milie, Mutter, Sohn und Tochter, von reli-
giöſem Wahnſinn befallen. Sie gingen ganz
nackt im Garten umher und bildeten ſich ein,
im Paradies zu ſein.

ggrgrer einſt und jetzt“.
(Nach „O alte Burſchenherrlichkeit.“)

O, holde Frauenherrlichkeit,
Wohin biſt Du entſchwunden!
Wie ſchlug doch die moderne Zeit
Dir, ach! ſo tiefe Wunden!
Wie iſt doch ſo verblaßt Dein Bild!
Mein Herz ſich ganz mit Kummer füllt.

Denk' ich der neu'ſten Zeiten
Weiß nicht, was ſoll's bedeuten!

Wie herrlich war's doch einſt beſtellt
Als rühmend Fallersleben
Von deutſcher Treue in der Welt,
Von deutſchem Sang und Reben
Noch reden konnt', und nicht zuletzt!
Von deutſchen Frauen auch! Doch jetzt?

O, welch' ganz and're Zeiten!
Weiß nicht, was ſoll's bedeuten!

Wie herrlich war's, als Luther noch
Allhier auf Erden wallte!
Und wie ein Gruß vom Himmel hoch
Sein Wort die Welt durchſchallte;
„Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang,
Der bleibt ein Narr ſein Lebelang!“

Doch jetzt? Welch and're Zeiten!
Weiß nicht, was ſoll's bedeuten!

Wer ſoll jetzt noch begeiſt'rungsvoll
Von Frauenminne ſingen?

Jetzt, wo die Frau oft ganz und voll
Sich hingiebt „höher'n Dingen“?
Wo ſie ſo keck oft geht einher,
Den Kopf nur voll, doch's Herz ſo leer!?

O, welch verkehrte Zeiten!
Weiß nicht, wos ſoll's bedeuten!
Was heißt jetzt Frauenruhm und Lob

Jetzt Frauenſtolz und -Zierde?
Jetzt, wo die Frau ſich ſelbſt erhob,
Sich ſelber „reformirte“
Wo ſie nach „Freiheit“ nur und „Macht“,
Nach, Rechten“ nur und „Würden“ jagt

Und andern Eitelkeiten
O, welch verkehrte Zeiten!

Ja, Frau'n, ihr, im „Reformgeſchmeid,
Vernehmt's zu eurem Frommen
Vor lauter „Ueberweiblichkeit“
Jſt ſchon faſt ganz verglommen

Glanz, der euch am höchſten ehrt!
O ſorgt, daß bald er wiederkehrt

De nie ſich fürder trübe:
Der Glanz der dienenden Liebe!

(Halle'ſche Ztg.) A. Blankenburg.

Kirchliche Rachrichten von Aunnaburg.
Freitag, den 5. Dezember, Abends 6 Uhr

Adventsandacht. Herr Paſtor Lnunge.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt
ein Proſpekt der Firma D. 2V. Engehard,
Lotterie-Geſchäft, Hamburg 19 bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders hinweiſen.

Jm Verlage von Otto Weber, Heil-
bronn a. Neckar, erſcheint eine ganz reizende
Roman und Novellenſammlung unter dem Titel
„Weber's Moderne Bibliothek““, die wegen
ihrer mannigfachen literariſchen Vorzüge und
ihrer originellen äußeren Ausſtattung die allge
meinſte Beachtung verdient. Etwa alle 14 Tage
wird ein Band von ungefähr 128 Seiten zu
dem billigen Preis von nur 20 Pfennig aus
gegeben. Bis jetzt liegen bereits 40 der hüb
ſchen Bände vor, denen weitere regelmäßig folgen.

Jedes der Bändchen iſt für ſich abgeſchloſſen
und einzeln käuflich. Die vortreffliche Aus
ſtattung iſt überaus anſprechend und eigenartig,
das Papier ſchön weiß, der Druck groß und deutlich.

„Weber's Moderne Bibliothek“ eignet ſich
gleich gut als Haus wie als Familienbibliothek
und iſt ohne Zweifel eine der beſten und preis
würdigſten Sammlungen, die uns in dieſer Art
bekannt ſind. Wir können deshalb den Bezug
derſelben nur angelegentlichſt empfehlen. Jede
Buch und Colportagebuchhandlung nimmt Be
Vellungen entgegen, event. wende man ſich
direkt an Otto Weber's Verlag, Heilbronn
a. Neckar.

Anzeigen.
Nächſten

Montag, den 8. Dezbr.
Vormittag 10 Ahr

verkaufe ch im Kiegeskranz im
im Auftrage der Fran Srhaffer die

Brand und Bauſtelle
mit dazu gehörigen 3 Landſtücken
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen.

Jm Auftrage: Müller.
Jn meinem neuerbauten Hauſe habe

2 mittlerer Wohnungen
von 3 Zimmer und Küche und

2 Giebelwohnungen
mit allem reichlichen Zubehör zum
1. April 1903 zu vermiethen.

Traug. Lehmann, Mühlenſtr.

Weihnachts Aepfel
hat eng

O. Schwarze, Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Kaiſersl,
nicht explodirbares Petroleum,
empfiehlt

Oscar Müller.

Zum Backen u. Schlach-
a ten, ganz und gemablen,

S empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Brusthonhons

Achtung
Suche eine Perſönlichkeit, die in

Aunagaburg eine

Verkanfsſtelle
für Roßfleiſch

übernehmen will, bei gutem Ver
dienſt. Offerten an

Max Wünseh,
Wittenberg, Kupfergaſſe 13.

Herm. Neuber's diätetisches
Mittel gegen

alt bewährte sten Ilwar
Anis,Bestandth.: Mel. Hxtr. ti,

Cachon, Plantaginis.
rei Pro Pa t 40zu haben in Anna burg in der
Aporhelce.

Wer Geld braucht vende ſich
an Max Koch, Pößneck i. Th.

geggeggggggggeg
Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeugein neuesten Mustern empfehlt

Gar! Quehl, Annahurg.

ggegggggggggge
Wechſel u. Quittungs

G Formulare S
hält ſtets vorräthig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

M. Brockmanun's weltberühmten

phosphorſaur. Kalkfür an.
(W2. unter No. 22088 geſ. geſch.)

Marke A gereinigtes Futter
präzipitat mit ca. 30/34 Prozent

Phosphorſäure
empfiehlt à Pfd. 20 Pfg. die

Drogerie Anngaburg
O. Schwarze.“

Kechunngs- Formulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

ff. Magdeburger

Sauerſcraut
empfiehlt

Julins Kählig.



Polſtische Rundschau.
Deutſchland.

Wie es heißt, ſollen Kaiſer Wilhelm,
Kaiſer Franz Joſef und König Karol von
Rumänien im März in Abbazia zuſammen
kommen. Kaiſer Franz Joſef iſt völlig
wiederhergeſtellt.

Es wird der bayriſchen Regierung nach
geſagt, daß ſie der Verſtändigung im Reichs
tage, insbeſondere dem Minimalſatze für
Gerſte, mit nicht weniger als freundlichen
Augen gegenüberſtehe. Wie von zuverläſſiger
Seite mitgeteilt wird, iſt feſtzuſtellen, daß
auch Bayern nichts gegen die gedachte Er
höhung des Minimalzolles fur Brauereigerſte
einzuwenden hat, wofern es durch dieſes Zu
geſtändnis möglich wird, auf dem Boden der
Tarifvorlage eine ſo große Mehrheit des
Reichstages zu vereinigen und das für die
Zukunft des Deutſchen Reiches ſo enorm
wichtige Geſetz zuſtande zu bringen.

Jm braunſchweigiſchen Landtage begann
die Beratung der Vorlage betr. Auslegung
des Regentſchaftsgeſetzes. Kreisdirektor Lan
gerfeld verlas unter Hinweis auf eine ſoeben
erſchienene Schrift des Landgerichtsdirektors
Kulemann im Namen von neun Abgeord
neten folgende Erklärung Sie könnten der
Vorlage nur zuſtimmen, wenn die Regierung
erkläre, ob und welche Schritte ſie getan
habe, um die Thronbeſteigung des Cumber-
länders herbeizuführen, und welchen Erfolg
ihre Schritte gehabt hätten

Fürſt Löwenſtein hat in einer Dresdener
Verſammlung der Antiduelliga erklärt, König
Georg von Sachſen intereſſiere ſich für deren
Beſtrebungen. Die Liga will bekanntlich die
Abſchaffung des Zweikampfs, bezw. deſſen
Bedrohung mit entkehrenden Strafen.

Zur Förderung der Herſtellung geeig
neter Kleinwohnungen für Arbeiter und ge
ring beſoldete Beamte in den Betrieben des
Reiches wird auch der neue Reichshaushalts
voranſchlag wieder Mittel fordern, und zwar
ſollen dieſe größer ſein, als in den beiden
Vorjahren, in welchen 2 bezw. 4 Mill. Mk.
bereitgeſtellt wurden.

Die Vorarbeiten für die Regelung der
Schulunterhaltungspflicht in Preußen ſollen
ihrem Abſchluß nahe ſein.

Von den zuſtändigen Behörden werden
Senwärtig die Vorbereitungen für eine neue
leitung zur Geſundheitspflege an Bord

r Kauffahrteiſchiffe getroffen
Der Regierungspraſident zu Gumbinnen

hat eine von den ſtädtiſchen Körperſchaften
zu Tilſtt ihm zugeſandte Petition gegen die
Fleiſchverteuerung zurückgewieſen und es ab
gelehnt, ſte höheren Orts vorzutragen. Die
zur Beratung gewählte Kommiſſion iſt des
halb wieder zuſammengetreten und hat eine
direkte Eingabe an den Landwirtſchaftsmi
niſter gemacht.

In Beuthen O.S. haben amtliche Ver
handlungen wegen Errichtung eines größeren
hygieniſchen Jnſtituts im oberſchleſiſchen Jn
duſtriebezirk ſtattgefunden. An den Ver
handlungen haben Vertreter der Regierung
ſowie der beteiligten Städte des Jnduſtrie
bezirks und der Leiter des hygieniſchen Jn
ſtituts der Univerſttät Breslau, Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Flügge, Teil ge

e

der Beratungen dürfte der Plan die für ſeien
Verwirklichung erforderliche Unterſtützung er
halten.

Geſterreich-AUngarn.
Ein Skandalprozeß des öſterreichiſchen

Abg. Wolf gegen den Abg. Schalk hat dieſer
Tage die Gerichte in Brüx beſchäftigt. Die
Verhandlung geſtaltete ſich für beide Teile
und für die ganze alldeutſche Partei ſehr
kompromittirend. Es ſtellte ſich heraus, daß
ſchon lange vor dem Ausbruche des Kon
fliktes gegenſeitige Verdächtigungen voran-
gingen. Schalk ſoll angedeutet haben, daß
die Verwaltung der „Oſtd. Rundſchau“
falſche Wechſel ausgegeben habe, das er jetzt
allerdings beſtritt. Wolf erhob ferner
Klage derüber, daß Schalk behauptet hätte,
die Adminiſtration der „Oſtd. Rundſchau“
habe falſche Bilanzen aufgeſtellt; Wolf habe
ſich auch von dem Zuckerkartell beſtechen
laſſen. Schalk ſagte bei der Verhandlung
aus, die Affäre Wolfs mit der Frau des
Profeſſors Seidel ſei nicht der erſte Fall
geweſen. Wolf habe wiederholt ſeine Po
pularität als deutſch-nationaler Führer bei
Mädchen mißbraucht. Schalk fügte noch hin
zu, Wolfs Gattin habe ſich bei ihm über
ſchlechte Behandlung durch Wolf beklagt.
Darauf erwiderte Wolf. Schalk habe ſich
aufdringlich in ſeine Ehe eingemiſcht. Wolf
erklärt ferner Klage erhoben zu haben, weil
alle Beſchuldigungen gegen ihn von Schö
nerer ausgegangen ſeien. Abg. Schalk
wurde ſchließlich von dem Vergehen der
Ehrenbeleidigung, begangen durch die von
ihm verfaßte Flugſchrift „Warum ich Herrn
Karl Hermann Wolf für ehrlos erklärt
habe“, wegen Verjährung der Angelegenheit
freigeſprochen.

Sralten
plant Vermehrung des Herres. Die Herres
leitung beabſichtigt die Schaffung von vier
Regimentern Garde, deren ſtändiger Garni
ſonort Rom fein ſoll.

Rußland.
In dem Kirchſpiel Tusnien in Finland

ſind in Folge von Hungersnot Fälle von
Hungertyphus vorgekommen.

Rußland ſchiebt 10,000 Mann aus Turke
ſtan an die Grenze von Afghaniſtan in An
betracht der möglichen Störungen in dor-
tiger Gegend

Rußland verlangt vom König von Ser
bien die Ordnung der Thronfolgerfrage, da
erſt dann ein Empfang des Königspaares
am Zarenhofe möglich ſei. Als ruſſiſche
Kandidaten wurden in Belgrad namhaft ge
macht Prinz Mirko von Montenegro, Prinz
Peter Karageorgievic, ein Enkel des Fürſten
von Montenegro, und Prinz von Leuchtenberg.

Yärremark.
Zar Nikolaus wird nach einer Kopen-

hagener Meldung des „Daily Telegraph“,
wie jetzt endgiltig feſtſteht, im Herbſt 1903
zu längerem Beſuch nach Schloß Fredens
borg kommen. Gleichzeitig wird Kaiſer
Wilhelm dort auſ einige Tage der Gaſt des
Königs von Dänemark ſein. Auch König
Eduard und Königin Alexandra ſowie an
dere Fürſtlichkeiten werden erwartet.

Amerika.
Alle Wahingtoner Nachrichten beſtätigen,

daß dem Präſidenten Caſtro ſein Appell an

die MonroeDoktrin nichts helfen wird. mit kreiſchender, ſich überſtürzender Stimme und
Das leitende Regierungsblatt antwortete
ihm, die MonrveDoktrin ſchütze nicht Uebel
täter gegen die gerechte Strafe. Die Lond.
„DTimes“ billigen den aus Berlin gemeldeten
Beſchluß eines gemeinſamen deutſch engliſchen

Vorgehens und warnen Caſtro, die beiden
Mächte ſeien nun feſt entſchloſſen, ſich nicht
länger durch Entſchuldigungen und Ver
ſprechungen hinhalten zu laſſen. Caſtro
könne unzweifelhaft ſeine Verpflichtungen
erfüllen, wenn er nur wolle. Gerüchtweiſe
verlautet, die drei deutſchen Kreuzer „Niobe“,
„Ariadne“ und „Amazone“ würden in Kiel
für Venezuela ausgerüſtet.

Carnegie iſt erkrankt. Man iſt über ſein
Befinden ziemlich beunruhigt. Jn den
Blättern wird darauf hingewieſen, daß er
durch ſeinen eventuellen Tod verhindert würde,
ſeinen Plan auszuführen, vor ſeinem Tode
eine Milliarde zu gemeinnützigen Zwecken
auszugeben. Carnegie hat bis jetzt hierfür
erſt den dritten Teil aufgewendet.

Keutſcher Reichstag.
224. Sitzung

Seit ſeinem Beſtehen hat der Reichstag noch
keinen ſo ſtürmiſchen Tag erlebt wie heute. Das
Parlament machte den Eindruck einer turbulenten
Volksverſammlung. Es herrſchte ein Lärm, daß
man kaum ſein eigenes Wort verſtand der in höch
ſter Erregung befindliche Präſident Graf Balleſtrem
ſchwang fortdauernd die Glocke, aber man hörte ſie
kaum Von der Rechten klangen Schmähworte wie:
Unverſchämtheit, Frechheit; zu dem raſenden Ullrich
rief man: Hinaus mit dem ekelhaften Kerl; der
Präſident weiſt Ullrich hinaus, er gehorcht nicht und
ſchreit, das habe er nicht nötig. Der Präſident ver
zichtet auf weitere Verhandlungen mit ihm. Jnbe
zug auf Krupp wurde den Sozialdemokraten zuge
rufen. Mörder! Meuchelmörder! Die Linke brüllte:
Taſchendiebe, Räuberbande, Banditen Es fehlten
nur Handgreiflichkeiten, um ſich nach Wien verſetzt
zu fühlen. Schuld daran war der Antrag der
Mehrheitspartei auf Annahme des Zolltarifs. Der
Eventualantrag der Mehrheitsparteien, mit Aus
nahme einiger Artikel über den ganzen Zolltartfent
wurf abzuſtimmen, ſchlug wie eine Bombe ins Haus.
In dichten Gruppen drängten ſich die Mitglieder
der äußerſten Linken um Bebel und Singer, als Kar
dorff den Antrag der Mehrheit, die nächſte Folge
der Verſtändigungsaktion, dem Hauſe unter lautloſer
Stille verkündete Und dann begann ein hitziger
Kampf in Form etner Geſchäftsordnungsdebatte.
Singer eröffnete den Tanz; ihm folgten Bebel, Barth,
Richter und dann abermals Singer. Dreimal wurde
Singer, deſſen Ausführungen von tobendem Lärm
von der Rechten her und mit lautem Bravo von
ſeinen Parteigenoſſen unterbrochen wurde, vom
Präſidenten zur Ordnung gerufen und auf die ge
ſchäfts ordnungsmäßigen Folgen aufmerkſam gemacht.
Die Sozialdemokraten ſchlügen auf die Pulte,ſprangen
von ihren Sitzen auf und ballten bei den Kraftſtellen
Singers die Fäuſte nach der andern Seite des
Hauſes hin. Am ärgſten trieb es Genoſſe Ullrich, der

drohend die Fauſt ballend ins Haus ſchrie. Verge
bens ſchwang Graf Balleſtrem die Glocke und ſuchte
Ullrich mit dem Aufgebot aller ſeiner Stimmmittel
zur Ruhe zu bringen. Dem Präſidenten, der ſich Ge
hör zu verſchaffen weiß, gelang es heute nicht. Ull
rich überſchrie den Präſidenten Und erſt nach einer
ganzen Weile gelang es den eigenen ParteigenoſſenUllrichs, ihn zu beruhigen und förmlich auf ſeinen
Sitz zu zwingen. Jetzt konnte ſich auch Graf Balle
ſtrem endlich verſtändlich machen und erklären, daß
er den Abg. Ullrich zweimal zur Ordnung gerufen
habe und nun mit Bedauern feſtſtellen müſſe, daß
ihm kein weiteres geſchäftsordnungsmäßiges Mittel
gegen Ullrich vorzugehen, zu Geboteſtehe. Auch Singer
wurde dreimal zur Ordnung gerufen. Der größte
Tumult erhob ſich, als Singer ſeine letzten Worte
von der „beutegierigen Mehrheit“ mit der letzten
Kraft ſeiner Lungen der Rechten entgegenſchrie. Und
dann ging die Geſchäftsordnungsdebatte weiter, ohne
zu Ende geführt zu ſein. Die Sitzung wurde dann
vertagt.

225. Sitzung.
Das Reichstagsgebäude war heute von Einlaß

begehrenden geradezn belagert. Jn der großen
Wandelhalle drängten ſich die Abgeordneten mit
zahlreichen Gäſten aneinander vorbei. Einen ſolchen
Sturm auf die Tribünen hat der Reichstag wohl
5 nicht erlebt. Die Sozialdemokraten haben
noch abends vorher Fraktionsſitzung abgehalten, die
beiden freiſtnnigen Parteien noch vor Beginn der
Plenarberatung. Auch der Vorſtand der national
liberalen Fraktion tagte mittags. Es verlautet, daß
6 Mitglieder der nationalliberalen Partei, unter
ihnen der Vizepräſident Büſing und die Abgg. Prinz
SchönaichCarolath, Dr. Eſche und Quentin mit dem
Vorgehen der Fraktion und der Unterſtützung des
Antrages v. Kardorff nicht einverſtanden ſind. Die
Parteien der Linken haben ſich zur ſchärfſten Oppo
ſition entſchloſſen. Sie glauben, daß noch Mittel
vorhanden ſind, das Vorgehen ber Mehrheit zu
durchkreuzen. Vorläufig wird die Geſchäftsordnungs
debatte Unentwegt fortgeſetzt. Jn der Diskuſſton
wird auch darauf hingewieſen werden, daß, wenn
der Zolltarif auf dem Wege des Antrags v. Kar
dorff erledigt werden ſoll, ganz erhebliche Zweifel
der Rechtsgiltigkeit des ganzen Zolltarifs entſtehen
müßten und die ordentlichen Gerichte ſchließlich an
gerufen werden müßten. In der Sitzung, die um
2 Uhr begann, nahm unter allgemeiner Spannung
der Abgeordneten, welche in großer Zahl die Redner
tribüne umdrängten, der Abg. Spahn (Ztr.) das
Wort zur Geſchäftsordnung, um zunächſt auf die
in der letzten Sitzung gegen den Präſidenten Grafen
Balleſtrem laut gewordenen Angriffe zu antworken,
was aber vom Präſidenten alsbald inhibirt wurde.
Der Redner äußerte ſich dann über den Antrag
Kardorff dahin, daß derſelbe geſchäflsordnungsmäßig
zuläſſig ſet und keine Gefetzesverletzung enthalte
(Proteſtrufe bei den Sozialdemokraten.)

Gexichtshalle.
Der Gefangenenaufſeher Wulff zu Al

tona wurde wegen Mißhandlung eines Ge
fangenen im Gerichtsgefängnis, wozu er
ſich des Schlüſſelbundes bedient hatte, zu 75
M. Geldſtrafe verurteilt

Zum Tode Krupps.
Univerſalerbin des Verſtorbenen iſt nicht

Frau Krupp, ſondern Krupps älteſte Tochter
Bertha. Jn Vertretung dieſer minder-
jährigen Tochter hat Frau Krupp einem
Wunſche und einer letztwilligen Beſtimmung
ihres Gemahls entſprechend, der Stadt Eſſen
e Mark für wohlthätige Zwecke ge

iftet.
Krupp hat nicht allein gegen den „Vor

wärts“ ſondern gegen ſämtliche Blätter, die
den „Vorwärts“ Artikel nachgedruckt haben,
Strafantrag geſtellt. Bei mehreren Provinz
blättern wurden bereits die verantwortlichen
Redakteure vernommen und auf Grund eines
diesbezüglichen Erſuchens der Berliner Staats
anwaltſchaft, die die in Betracht kommenden
Provinzgerichte aufforderte, das Exrforderliche
zu veranlaſſen. Es beſtätigt ſich, daß dieſiemmen. Nach dem vorläufigen Ergebnis

29 Roman von Moritz Liſie.
Nachdruck verboten.

Als ſie unten auf der Straße ſtand, hielt ſie einige Augen
blicke erſchöpft an und holte tief Athem. Dann warf ſie
noch einen ſcheuen Blick nach dem Hauſe zurück, das ſie ſo
eben verlaſſen hatte, und eilte in das Straßenlabyrinth der
Hauptſtadt hinein.

Bald darauf kehrte die Wärterin zurück, legte Ohr an die
Thür der Schlaſſtube, in welcher das ihr anvertraute Kind
ſchlief, und als ſie ſich überzeugt hatte, daß der Kleine ruhig
ſchlummerte, wendete ſie ſich nach der Küche.

Die Oper war zu Ende, und die Räume begannen ſich all
mählig zu entleeren. Auch Markert verließ mit ſeiner Gattin
die Loge. Sie ſprachen faſt nichts, und das wenige, was
der Arzt zu ſagen hatte, klang mürriſch und unfreundlich.
Helene hatte ſich längſt an dieſes Benehmen ihres Gatten ge
wöhnt und auch ſie hatte ſeit Langem kein freundliches Wort
mehr für denſelben; kalt und fremd ſtanden die jungen Ehe
leute einander gegenüber.

Nur in der gemeinſame Liebe zu ihrem Kinde begegneten
fie ſich, es war der einzige Mittelpunkt, um welchen ſich
noch der letzte Schimmer von Familienleben bewegte; im Anblickdes kleinen Weſens ſchien aller Groll, aller ha und Wider

wille zu ſchwinden, kein hartes Wort fiel und nicht ſelten
ſchien es, als ſei der Knabe auserſehen, die Veranlaſſung zu
einer dauernden Verſöhnung, zu einer freundlicheren, innigeren
Annäherung zu bieten.

Aber es ſchien eben nur ſo; der Niß war zu tief, als daß
er ſo bald hätte geheilt werden können.

Der Wagen hielt vor dem Hauſe, Markert und ſeine Gattin
liegen die Treppe empor.
R v lenkten ihre Schritte nach dem Schlaſzimmer des

indes, e

Licht einer Nachtlampe nur ſchwach beleuchtet war. Eben
beugte ſie ſich über das ſchlummernde Kind, als ſie plötzlich
entſetzt zurückfuhr, einen gellenden Schrei ausſtieß und ſchreckens

bleich zurücktaumelte. Dann ſtürzte ſie ſich wieder auf das
Bettchen und riß den Kleinen an ſich, daß er erwachte und in
klägliches Schreien ausbrach.

Einen Moment lang ſchaute der Arzt beſorgt bald auf
den Knaben, bald auf deſſen Mutter, deren ſeltſames Benehmen
ihm unerklärlich war. Als aber Helene ſtumm auf das kleine
Lager deutete, trat er haſtig näher, aber auch er prallte erſchrocken
zurück.

„Heiliger Gott, was iſt das?“ rief er.
In dieſem Augenblicke trat die Wärterin in das Zimmer;

das Geräuſch hatte ſie ermuntert.
„Alfred hat prächtig geſchlafen!“ ſagte ſie, ſich den An

ſchein gebend, als habe ſie ſorgfältig bei dem Kinde gewacht.
Aber in der nächſten Sekunde ſtand Markert vor der

Frauensperſon und packte ſie mit ſolcher Gewalt an beiden
Armen, daß ſie vor Schmerz laut aufſchrie.

„Was iſt hier vorgegangen Antworten Sie rief
er zornglühend aus, indem er die Wärterin bis zu der Lager
ſtätte ſchleuderte.

„Ein Kind in Alfreds Bettchen gerechter Himmel, wie
kommt das hierher?“ ſtammelte ſie tonlos.

Dann beugte ſie ſich nieder zu dem regungslos daliegenden
kleinen Weſen.

„Das Kind iſt ſo kalt!“ ſuhr ſie mit leiſe bebenden Lippen
fort.

Markert trat wieder heran und ſeine Rechte faßte prüfend
Stirn und Handgelenk des Kindes

Jeder Schimmer von Farbe war aus ſeinem Antlitz gewiechen.
„Das Kind iſt tot eine Leiche!“ ſchrie er, einen Schritt

zurücktretend; krampfhaft klammerte er ſich an einen Stuhl,
um nicht umzuſinken.

Mit weitaufgeriſſenen Augen blickte Helene auf ihren

Helene. Helene ſchritt voran ins Gemach, das durch das verdeckte Mann, der gebrochen daſtand. Dann ſchlang ſie ein Tuch um
ihr Kind und eilte aus dem Zimmer, den Kleinen feſt an
ſich preſſend, als fürchte ſie, ihn zu verlieren.

In ihrer Stube, die ſie von innen verriegelte, richtete ſie
ſür ſich und ihren Knaben ein Lager her, aber der Schlaf
floh ihre Augen, das erſchütternde Erlebniß beſchäftigte un
ausgeſetzt ihre Phantaſie und die ſchrecklichſten Bilder zogen

an ihrer Seele vorüber.
Von dem Beſuch der verlaſſenen Geliebten bei ihrem

Manne war ihr natürlich nichts bekannt.
Aber der Arzt kannte die Beweggründe; die kleine Leiche

vor ihm war das Kind der Frau des Flickſchuſters, war ſein
Kind, dem er die Hilfe verſagt, das er dem Tode preis
gegeben hatte. An Diphtheritis ſei es erkrankt, hatte ſeine
ehemalige Geliebte geſagt, deren flehentlichen Bitten er nichts
als kalte Abweiſung entgegengeſetzt hatte. Jener furchtbaren,
anſteckenden Krankheit war das kleine Weſen, dem der eigene
Vater den ärztlichen Beiſtand verweigerte, erlegen, und nun
hatte die Mutter es ihm gebracht, hatte es neben den blühenden
Kleinen gebektet und damit dieſen dem faſt ſicheren Tod über
liefert. Das tote Kind, welches Zeit ſeines Lebens kaum
ein anderes Lager als Stroh gekannt hatte, als Leiche
war es in weiche Eiderdaunen gehüllt.

Die Leidenſchaften der Frauen bewegen ſich in Extremen;
ſo unbegrenzt die Liebe des Weibes ſein kann, ſo furchtbar iſt
ihr Haß, ſo entſetzlich ihre Rache, das bewies der gräß
liche Entſchluß, welcher in der Seele jener armen elenden Frau
zur unſeligen That gereift hatte!

17.
Was Markert gefürchtet hatte, war eingetreten. Alfred

lag im heißen Fieber, und der ſchwere Athem zeigte nur zu
deutlich, welcher Art die Krankheit war. Der teufliſche Plan,
den nur die höchſte Verzweiflung einer Mutter erſinnen konnte,
war gelungen, die Rache des betrogenen Weibes hatte den
Schuldigen furchtbar getroffen



Berliner Staatsanwaltſchaft die Verfolgnug
übernommen hat. Der Tod Krupps bleibt
auf den Fortgang des Prozeſſes ohne Einfluß.

Der Bürgermeiſter von Capri, Sereng,

an den Bürgermeiſter von Eſſen: „Jch er
fülle eine Pflicht, indem ich Jhnen mitteile,
daß unter den Auſpizen der ſtädtiſchen Be
hörden die geſamte Bevölkerung einmütig
das Gedächtnis ihres hochverdienten Ehren
bürgers Krupp feiert und mir den ange
nehmen Auftrag erteilte, dem Magiſtrat der
Baterſtadt des illuſtren Toten ihre tiefe, un
auslöſchliche Trauer auszudrücken. Sereng.“

Auch auf Capri fand eine Leichenfeier
für Krupp ſtatt. Jm Rathaus hielt der
Bürgermeiſter Serena eine ergreifende Ge
dächtnisrede, worauf die Bevölkerung und
viele Fremde ſich im Zuge nach den öffent
lichen Anlagen begaben, wo die mit Kränzen
bedeckte Büſte aufgeſtellt war und wiederum
mehrere Redner die Verdienſte des Toten
feierten. Die Blätter publizirten Telegramme
aus Neapel, die Krupps Unſchuld betonen.
Es habe ſich, ſchreibt die „Tribuna“, zweifel
los um eine Jntrigue gehandelt. Der wahre
Schuldige ſei ein deutſcher Künſtler, der in
Capri eine fürſtliche Villa beſttze. Das Ge
richt erließ bereits einen Haſtbefehl gegen
den Künſtler, der geflohen iſt. Die „Patria“
drückt ſich deutlicher aus und giebt ſogar
den Namen des Künſtlers an.

Aus aBer Welt
Frau Krupp ſtiftete zum Gedächtnis

ihres verſtorbenen Mannes 3 Millionen
Mark für die Arbeiterkaſſen.

Die Schulfregakte Stein“ iſt im

im Auslande.
telegraphierte anläßlich der Beiſetzung Krupps

Piräus eingetroffen. Sie erhielt den Befehl,
den Mörder des Obermaats Biedritzki, den
Matroſen Kohler, von der „Loreley“ zu
übernehmen und nach Kiel zu kransportiren

Aus Venedig wird berichtet, daß es
recht originell iſt, dieſe Stadt eingeſchneit
zu ſehen. Dort, wo der Markusturm ſtand,
liegt ein kleiner Schneeberg.

In einem Anfalle von Geiſtesſtörung F
hat die Frau des Lehrers Melinoviczky in
Eperres (Frankreich) ihren drei Kindern mit
einem Raſirmeſſer die Köpfe abgeſchnitten.
Die Frau wurde in eine Jrrenanſtalt ge
bracht.

In Paris ſind drei Perſonen auf offe
ner Straße erfroren. In den Vogeſen
wurden 20 Grad unter Null gezeichnet

Schon Feit längerer Zeit konſtatirte man
am kaiſerlichen Hofe, daß Wertſachen, be
ſonders Juwelen, wie durch Verzauberung
aus den Privatgemächern des Zarenpgaares
verſchwanden. So vermiße man nach und
nach im Boudoir der Zarin ein Paar Ohr
ringe und ein Diamantenarmband, während
Zar Nikolaus bei ſeinem Aufenthalt in Li
vadia zu ſeinem Erſtaunen einen prachtvollen,
ſmaragdbeſetzten Ring, ein Andenken ſeines
Vaters, plötzlich nicht mehr bei den anderen
Juwelen vorfand. Maslow, der Chef der
Leibpolizei des Kaiſers, wurde endlich be
nachrichtigt und bot ſeine beſten Detektivs
auf. Dieſe ſtellten feſt, daß ein Herr aus
einer der höchſten Familien des Landes, per

welen geſtohlen und an einen Petersburger
Juwelenhändler verkauft hatte. Dieſer ſchmolz
das Gold ein und verkaufte die Edelſteine

Der edle Dieb wurde auf
zwei Jahre nach Tomsk in Sibirien geſandt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Großherzogin als Malerin. Jm Koburger

Kunſtverein hat die geſchiedene Großherzogin Viktoria
Melitta von Heſſen zehn Blumenſtillleben ausgeſtellt,
die viel Beachtung finden. Die begabte Fürſtin ſt
eine Schülerin der franzöſiſchen Blumenmalerin
Mercier.

Das Klima der geologiſchen Vergangenheit hat
Prof. Dr. J. FrechBreslau zum Gegenſtand ein
gehender Stitdien gemacht, und an der Hand der
geologiſchen und paläontologiſchen Ergebniſſe ſeiner
Forſchungen kommt der Gelehrte zu dem Reſultat
daß in allen geologiſchen Zeiten die Abnahme der
eruptiven Thätigkeit einem Sinken der Temperatur
entſpricht, welches letztere zweimal, am Schluſſe der
paläozoiſchen Aera und am Beginn der geologiſchen
Gegenwaärt, bis zur Eiszeit führte Jedem Maximüm
der vulkaniſchen Tätigkeit während der Vorzett ent
ſpreche eine deutlich erkennbare Temperaturerhöhung.
Das fei ein das Klima der ganzen Erde beein
fluſſender Faktor, neben dem ſelbſtverſtändlich die
Verteilung von Feſtland und Meer eine bedeutendeRolle ſpiele Na Prof. Frech habe bis gegen Ende

der Steinkohlenzeit ein gleichmäßig warmes Klima
auf der Erde geherrſcht dann ſei vorzugsweiſe auf
der Südhälfte eine nicht lange dauernde Eiszett ein
getreten. Darauf bildete ſich wieder ein gleichmäßig
warmes Klima. Vom oberen Jura, beſonders in der
Kreidezeit, habe ſich eine Gliederung in klimatiſche
Zonen ausgebildet. Die klimatiſchen Verhältniſſe
und die erupttve Tätigkeit am Beginn und in der
Mitte der Tertiärzeit gingen wieder parallel. Das
Klima war warm und die eruptive Tätigkeit der
Erde lebhaft. Dann trat wieder ein Sinken der
Temperatur ein, und die Eiszeit zeichne ſich durch ein
faſt vollkommenes Aufhören der vulkaniſchen Erup
tionen aus. Jn der Gegenwart ſet ein Wiederer
wachen derſelben und dementſprechend ein wärmeres
Klima zu beobachten

Germischtes.
Der frühere Kommandeur der Trans

vaalArtillerie, Major v. Wichmann, iſt nach
Berlin zurückgekehrt. Er ſtand einſt bei der
preußiſchen Garde.

Sie Hegründung einer jüdiſchen Uni
verſttät planen, ſo berichtet ein Londoner
Blatt, die Führer der Zipniſtenbewegung.
Jüdiſche Geldkeute ſollen ſchon 1 Million

ranks für die Koſten des Planes, der
im Ganzen etwa 12 Millonen Francs er
fordert, garantirt haben. Gleichzeitig iſt ein
Plan im Gange, eine Geſchichte des jüdiſchen
Volkes vorzubereiten

Sunrengeneral Helaren, der zum 2
Male in Berlin eingetroffen iſt, erzählte in
der jüngſten Sitzung des Ausſchuſſes des
deutſchen Burenhilfsbundes von dem früheren
deutſchen Offtzier v. Dalwigk. Einſt war h
höchſte Gefahr, daß eine unſerer Kanonen
von den Engländern genommen würde, und
da ein Verſuch das Geſchüß in Sicherheit
zu bringen, ſchon mehreren meiner Leute
das Leben gekoſtet hatte, ſo gab ich ſchon
jede Hoffnung auf, das Geſchütz zu retten.
Da fiel mein Auge auf v. Dalwigk. „Dal
wigk, geh Du hin“, bat ich ihn. Der Of
ftzier ſchritt ſofort an das Werk und brachte
in kurzer Zeit die geſährdete Kanone zurück.
Seine rechte Schulter und ſein rechter Arm
wurden von einer Kartätſche weggeriſſen,
ſein linker Arm war arg zerſtümmelt, und
ſieben Kugeln durchbohrten ihm die Bruſt!
Drotzdem wurde er wiederhergeſtellt, und

ward ein armer hilfloſer Krüppel.“ Der
Ausſchuß bewilligte v. Dalwigk eine Unter
ſtützung von 2000 Mk.

Fran Delareny, die heute bekanntlich
noch in München weilt, hielt ſich 18 Mo
nate lang im Buſch auf, indem ſie vor den
Engländern floh. Zuletzt entging ſie nur
durch eine Kriegsliſt der Gefangennahme
und noch Schlimmerem. Im Buſch lagernd
ſahen ſie ſich plötzlich von Khakis umringt,
die hohnlachend, fluchend und jauchzend Hand

an ſte legen wollten. Da wirft ſich die
todesmutige Frau dem Offizier entgegen, ein
rettender Gedanke und ſie ruft: „Der Friede
iſt erklärt, ihr habt kein Recht mehr an uns!“
Der Offtzier wär durch das beſtimmte Auf
treten der Frau auf's äußerſte verblüfft;
gerade in den letzten Tagen hatte er von
dem bevorſtehenden Frieden gehört, es konnte
wahr ſein, und dann, ſie war ja die Frau
des gefürchteten Generals Delareh, jenes un
begreiflichen Mannes, der den großen Me
thuen gefangen und wieder freigelaſſen hatte.
Genug, er war überliſtet und gab ſeine Opfer
frei. Noch war tatſächlich kein Friede, aber
nach ein paar Tagen wurde er erklärt. Frau
Delareys älteſter Sohn Andries ſtarb, 19
Jahre alt, gerade an ſeinem Geburtstage
in die rechte Seite getroffen. Er ſtarb mit
dem Blick auf ſeinen Vater, den er leiden
ſchaftlich geliebt hatte.

Der Kohlenabſatz der Ruhrzechen hat
ſich in Folge des ſcharfen Froſtwetters
beträchtlich gehoben. Die Schifffahrt
mußte faſt überall eingeſtellt werden. In
Frankreich ſoll der Schnee ganz beſonders
hoch liegen.

Vor Chamberlains Ankunft in Afrika
Jüngſt aus Südafrika berichtet ward

Gleich einem Friedhof iſt das Land zit ſchauen,
Wo als des Krieges Opfer mitverſcharrt,
Wohl zwanzigtauſend Kinder ſind und Frauen

Als dort die Nachricht wurde hingebracht
Von Chamberlain, daß bald er werde kommen,
Da hat man leiſe Stimmen in der Nacht
An Plätzen, wo die Toten ruhn, vernommen.
Wenn übers Meer kommt dieſer ſaubre Gaſt,
Der uns gewürgt hat, o dann ſeid gebeten
Gebt alles ihm, was ihr noch habt, doch laßt,
O laßt ihn nicht auf unſre Gräber treten

(EGladderadatſch.)
Aeber ein tollkühnes Wageſtück be

richten Erlanger Blätter, wonach dieſer Tage
ein Student zwiſchen Fürth und Erlangen
auf den in voller Fahrt befindlichen Schnell
zug ſprang Ein Fahrgaſt ſoll den Ver
wegenen, der an ſeinem Koupee hing und
mitgeſchleift wurde, in den Waggon gezogen
aben, wo er halbtot und am ganzen Leib

zitternd auf eine Bank niederſank. Eine
Wette von 1000 Mk. ſoll den Studenten
zur Ausführung dieſes tollkühnen Streiches
veranlaßt haben.

Große Aufregung herrſcht in allen
Schneiderwerkſtätten des Pariſer Opernvier
tels, in die die Kunde gedrungen iſt, daß
eine ehemalige Kollegin, Frl. Lucie Boyre,
die noch vor wenigen Jahren gegen einen
Tagelohn von einem amerikaniſchen Millio
när zu ſeiner Erbin auserſehen und einge
geſetzt worden iſt. Frl. Lucie begleitete eine
Amerikanerin, die bei einem faſhionablen
Schneider eine größere Beſtellung gemacht
hatte, mit den ausgeſuchten Kleidern nach

ſo großen Gefallen fanden, daß ſie es bei
ihren Eltern durchſetzten, Frl. Lucie als Be
gleiterin nach Amerika mitzunehmen. Jn
zwiſchen ſind die drei blühenden Geſchöpfe
dahingerafft worden, die Mutter folgte ihnen
bald nach und der ſchwergeprüfte Vater hat
die Freundin ſeiner Töchter adoptirt, ſodaß
Frl. Lucie heute ein Vermögen von nahezu
30 Millionen beſttzt.

m den Staaten Connecticut, Rhode
Jsland, Maſſachuſetts und Vermont herrſcht
die Maul und Klauenſeuche in beunruhigen
dem Maße. Infolgedeſſen hat der Acker
bauſekretär Wilſon eine Verfügung erlaſſen,
welche bis auf weiteres verbietet, daß Rind
vieh, Schafe und andere Wiederkäuer ſowie
Schweine durch das Gebiet der genannten
Staaten nach anderen Staaten oder nach
dem Ausland verbracht werden.

Die Berliner Stadtberordnetegverſamm
lung beſchloß die Aufnahme der angekündig
ten Anleihe von 228 Millionen.

Kürzlich wurde in Berlin ein Damen
Kegelklub gegründet. Um die Nervoſität zu
bekämpfen und die Glieder zu kräftigen, wie
die Klubgenoſſinnen verſicherten, übten ſte
fleißig. Da ſiel es einem der Gatten ein,
ſeiner Frau im Klub einen Beſuch abzu
ſtatten. Er erlitt aber eine arge Ent
täuſchung, als er die Bahn unbeſetzt fand.
Die Damen waren der Einladung eines in
demſelben Lokal tagenden HerrenKegelklubs
gefolgt und hatten eine Fahrt nach Grüngu
unternommen. Das wurde raſch bekannt
und bei der Heimkehr fanden die Damen
ſehr zornige Ehemänner vor, die dem Klub
treiben ein ſchnelles Ende bereiteten

Für Geist und Gemür.
Jn der Sammelwut. Ein Vater erzählt von

ſeinen Reiſen als junger Wandergeſelle, worauf ihn
ſeine 16jährige Tochter Frida mit den Worten unter
bricht „Warum haſt Du mir denn da keine An
ſichtskarte geſchickt 2

Meine Seele dürſtet nach
dem lebendigen Gott.

raget doch nicht, was mir fehle, forſchet
nicht nach meinem Schmerz

Durſt nach Gott füllt meine Seele, Drang
zu Gott verzehrt mein Herz.

Gebt mir alles, und ich bleibe ohne Gott doch arm
und leer.

Unbefriedigt, dürſtend treibe in der Welt ich mich umher

Retchtum, Wolluſt, Pracht und Ehre, Schönheit,
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Nichts von allem füllt die Leere meines Herzens,
giebt ihm Kraft.

Kraft zum Leben, Lieben, Leiden, Troſt, Geduld bei.
Hohn und Spott,

Freudigkeit und Mut zu ſcheiden giebt nur der
lebend'ge Gott.

Ach! wann werd ich dahin kommen, daß ich Gottes
Antlitz ſchau,

Aller Eitelkeit entnommen nur auf ihn allein vertrau'!
Ach! wann werd ich ſo ihn haben, daß mir nichts

mehr ihm entreißt,
So mit allen ſeinen Gaben, wie ſein Wort ihn mir

verheißt
Wann wird ſeines Geiſtes Fülle mich zum Tempel

Gottes weih'n?
Wann ſein großer, heilger Wille meines Willens

Wille ſein?
Wann wird jegliche Begierde in der einen untergehn,
Als ſein Werk zu ſeinerZierde allenthalben därzuſteh'n?
O, ich weiß, die angefachte Sehnſucht bleibt nicht

ew'ge Qual
Der dieSeele dürſtend machte, ſtillet ihren Durſt einmal,
Wenn die Wüſte ſie vertauſchen darf mit Edensſönlicher Freund und Vertrauter des Zaren,

den Smaragdring und auch die anderen Ju

ne

Helene.
Roman von Woritz Lilie.39

Nachdruck verboten.

Helene verließ das Lager des kranken Lieblings Tag und
Nacht nicht, und auch ihr Gatte brachte jede freie Stunde an
demſelben zu.

Helene hatte einige Zeit nach ihrer Verheirathung einen
Brief der ehemaligen Geliebten ihres Mannes gefunden, worin
dieſe für ſich und ſein Kind um eine Unterſtützung bat. Das
Verhältniß des jungen Paares war ſchon damals ein ſo kühles,
daß ſie dieſe Entdeckung ziemlich gleich n aufnahm. Nur
einmal gab ſie ihm zu verſtehen, daß ſie ſein Verhältniß zu
dem armen Mädchen recht wohl kenne, und daß er wenig
Urſache habe, den allzu ſtrengen Sittenrichter zu ſpielen Der
Arzt war überraſcht, daß ſeine Frau das Geheimniß kenne,
aber er widerſprach nicht, ſondern verließ im Gefühle ſeiner
Schuld das Gemach.

Seitdem war nie mehr von der Sache die Rede zwiſchen
den beiden Gatten geweſen. Erſt durch die wahnſinnige That
jener Frau war die Erinnerung wieder wach geworden.

Aber Helene ſprach kein Wort darüber, nicht der leiſeſte
Vorwurf kam über ihre Lippen, und gerade das war es,
was den jungen Arzt ſo ſchwer beunruhigte. Es wäre ihm
eine Erleichterung geweſen, wenn ſie ihm harte Worte geſagt
hätte. Statt deſſen that ſie, als wäre gar nichts vorgeſallen,
ihr ganzes Weſen ging in der Sorge um den kranken Lie bling
auf.

Stumm ſaßen Beide ſtundenlang an dem kleinen Lager,
aber gerade in dem tiefen Schweigen ſeiner Frau ſühlte der Arzt
den uneudlich herben Vorwurf heraus, daß er allein an dem
ſchweren Leid ſchuld ſei, das über ſie gekommen war. Dann
kamen Momente, wo ſich wieder ein ganzer Stolz in ihm auf
bäumte, wo der Haß gegen ſeine Frau ihm glühender als

einer der tapferſten unſerer Offtziere, ein
„deutſcher Bur“, auf den wir alle ſtolz ſtnd,

ſonſt in der Seele brannte, ſeitdem er wußte, daß ſie ſeine

Dame an der flotten und

Vergangenheit kannte.
rotz aller Kunſt, trotz der gewiſfenhafteften Sorgfalt ver

ſchlimmerte ſich der Zuſtand des kleinen Patienten mehr und
mehr, und Helene merkte es ihrem Gatten an, daß er von
ſchweren Beſorgniſſen erfüllt war. In den letzten Tagen war
er nicht mehr ſo andauernd am Krankenbett geblieben wie in
der erſten Zeit; er vermochte das ſchwere Leiden des Kindes
nicht lange mit anzuſehen und ſtürzte ſich in aufſregende
Zerſtreuungen, die auf wenige Stunden ſeine bangen Zweifel
verſcheuchten.

Wieder war er geraume Zeit am Lager des Kranken ge
ſtanden, hatte ihm die fieberhelße Stirn gekühlt und lindernde
Tropfen eingeflößt. Aber das Kind lag in einer Art Betäubung,
mit Anſtrengung arbeitete die kleine Bruſt. Da wandte ſich
der beklimmerte Vater ab, er vermochte die Qualen des Kleinen
nicht länger mit anzuſehen und er verließ das Zimmer und
ſtürzte auf die Straße hinaus.

Schnell eilte er davon, ohne Ziel, gleichviel wohin der
Zufall ihn führte.

Durch eine ganze Anzahl von Straßen war er dahin
geeilt, die kalte Abendluſt wirkte beruhigend auf ſein auf
geregtes Gemüth.

Plötzlich ſtand er vor einem Hauſe mit hellerleuchteten
Fenſtern. Es war jenes Reſtaurant, in welchem ſich die
Spielhölle befand, zu welcherfreilich nur die Eingeweihten den
Eingang fanden. Einen Augenblick überlegte er, ob er ein
treten ſolle aber nur einen Augenblick, dann überſchritt er
die Schwelle, als ziehe es ihn mit magiſcher Gewalt vor
wärts, zu dem verderbenbringenden grünen Tiſch.

Flüchtig huſchte er durch den Flur. Die Stcherheit,
mit welcher er ſich bewegte, ließ erkennen, daß ihm dieſe
Lokalitäten vertraut ſeien.

Auf ſein nach Vorſchrift erfolgtes Klopfen öffnete ſich
die Thür und der Angekommene trat ein; er trat an den

dem Hotel, wo die drei jungen Töchter der
luſtigen Pariſerin

Spieltiſch. Seine Ankunſt wurde kaum bemerkt, die Theil

Luftgefield,
Wo die Lebenſtröme rauſchen, wird der heiße Durſt

geſtillt. Philipp Spitta
nehmer waren ſo eifrig beſchäftigt, daß ſie für nichts Anderes
Auge und Ohr hatten.

Markert ſtellte ſich hinter einen älteren Herrn, der neben
einer bejahrten Dame ſaß; es war daſſelbe Paar, welches
einſt ſo hartnäckig vom Unglück verfolgt worden war. Die
Beiden mußten den Arzt kennen, denn ſie nickten ihm zu.
Das Glück ſchien ihnen heute günſtig zu ſein, denn ſie
hatten ſehr bedeutende Summen vor ſich liegen.

Wie geht es zu Hauſe?“ fragte die Dame leiſe.
Der Doktor zuckte die Achſeln und über ſein Geſicht flog

ein trüber Schatten.
„Keineswegs zufriedenſtellend verſetzte er mit einem leichten

Seufzer.
„Und doch ſind Sie hier, wo das kranke Kind Sie vielleicht

in jeder Minute bedarf, wo Sie Jhrer Frau Hilfe und Bei
ſtand ſein ſollten ſuhr die Frau im Flüſtertone fort.

„Glauben Sie, daß ich nicht auch einer Erholung und
Zerſtreuung bedarf gab der Arzt zurück. „Meine Frau hat
keine andere Sorge, als die um den kleinen Alfred, während
auf mich noch außerdem tauſend andere einſtürmen. Uebrigens
bitte ich mich mit Rathſchlägen zu verſchonen, ich weiß ſelbſt,
was ich zu thun habe.“

„Natürlich ein ſo kluger und erfahrener Mann wie
Sie bedarf keines Rathes, wenn es auch die Sperlinge vom
Dache pfeifen, wie es in Jhrer Häuslichkeit ausſieht“, höhnte
der Mann zu ihm aufblickend. „Man beklagt allgemein die
junge Frau, die ein ſo ſchweres Los gezogen verſtehen
Sie mich, man beklagt ſie!“

„Wiſſen Sie, daß man auch mich bedauert, weil ich ſo
unvorſichtig war, mich um die Vergangenheit gewiſſer Lente
nicht gehörig zu bekümmern ziſchte Markert dem Sprecher
zu, „Jhnen habe ich es zu danken, wenn über meine Familien
verhältniſſe abfällig geurtheilt wird. Aber ſehen Sie ſich vor,
daß Sie nicht auch noch an die Reihe kommen Sie und
Jhre Frau Gemahlin

Fortſetzung folgt.



Carl Quehl, Annaburg,
empfiehlt in großer Auswahl:

Ein uns zugekommener
Brief lantet wörtlich:

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hoflieferant

Damit Jhr warm ſeid eingepackt,
Wenn unter'm Fuß der Schnee

Euch knackt.
Was iſt's denn, das den Menſchen ziert,
Jhn ſchützt und wärmt, ſobald er friert?

ie Zeit iſt da, es fällt der Reif,D Jhr Leute halt't die Ohren ſteiſ;

n

S
S

o

Kunaben-Loden-Znppen
Knaben-Winter- Mäntel
KnabenAnzüge
Herren Loden- Joppen
Herren Stof- Anzüge
Herren Winter Ueberzieher
Mädchen- Winter Jacken.
Mädchen-Winter-äntel

2.00 Mark an
3.00

00
4.50

e 12.0010.00
2.50

50

von in Neukirchen, Niederöſterreich.

Pieſting.
Ich erſuche Sie freundlichſt, mir zwei Packete Wilhelm's

antiarthritiſchen antirheumathiſchen Blutreinigungs Thee
mit Poſtnachnahme zu ſchicken.
welche zu mir kommen, ſagt, ich ſolle ihm einen ſolchen
Thee beſorgen.
Wuudermittel, Gott möge es Jhnen vergelten
weiß es, daß es für mich das beſte Mittel iſt.

Jeder von den Vielen,

Jch danke Jhnen daher für a e

Das iſt ein warmer Winterſchuh,
Der Wärme giebt dem Fuß in Ruh,
Der ſorgt, daß Niemand mehr erfriert,
Jch hab' es ſelber ausprobiert.
Doch iſt ein großer Unterſchied
Jm Schuhwerk, wie man täglich ſieht,
Denn nur ein guter Schuh iſt warm,
Das billigſte für Reich und Arm.
Drum, wer will gut und billig kaufen,
Zu Freidank braucht er nur

zu laufen,
Er findet ſtets, darauf mein Wort
Das ſchönſte, beſte Schuhzeug dort.

Sämmtliche chnhwagren
ſowie die berühmten

Oſchaher Filzſchuhe etc.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Preidank,
Schuhmachermeiſter.

Jch danke Jhnen nochmals für Jhr gutes Mittel
denn ich weiß es ſchon, ich bin dieſen Winter drei
ZWonate laug krank gekegen. Jhr WunderThee hat
mich geſund gemacht. Jch wollte es, es möge jeder
Kranke Menſch dieſen Wunder-Thee einnehmen.

Mit aller Achtung
2Wathias Steiner.

Beſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnußſchale 56, Ul
menrinde 75, franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Ska
bioſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rotes Sandel-

I holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Cario-
phyll.3.50, Chinarinde 3 50, Evyngiiwürzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel
5, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50,
Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren e

Damen-Winter-JaquettesCarl Quehl, Annaburg.

Albrecht Panick, Annabury,
Uhren-, Bold- und Silherwaaren- Handlung, Musikwerke.

Als passendste Weihnachts-Geschenke empfehle in
reichster Auswahl:

I. geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell erJymphonie 7 Musik- höht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

Schatullen emit aus wechselbaren Metallnoten-
scheiben, zum Drehen und selbst-
spielend, von 9,00 M. an aufwärts.

bhristhaum Untersetzer e
mit Drehwerk und Musik, auch
mit auswechselbaren Metallnoten-

scheiben.

Phonographen

Zum Vorzeichnen von
Monogrammen
auf Seide 2c. empfiehlt ſich

A. Hempe, Maler.
Zum Wrihnachtsfeſte

empfehle

ff. Weizenmehl
a Ctr. von Mk. 12. an,

Viſitenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

2

Als ſchönſte und praktiſche

erstklassiges Vabrikat, von 8,50
Mk. an aufwärts.

Phonographen-Walzen, passend

Weihnachts-Geschenke
ſich eignend, empfehle große Auswahl in

ferner einpfehle:
Mais, Maisschrot, ſelbſtgeſchrotenes

Berstsohrot und prima ſelbſt
für Phonographen aller Systeme,
bespielte à 1,00 MK., unbespielte

à 0,50 MK. S SFerner empfehle bei sehnellster und billigster Lieferung nach-
stehende e Gegenstände mit NMusik: Zg Bierkrüge, Cigarren-
Tempel, Raueh- und Liquer- Garnituren, Schmuckkasten, Näh-
Necessaires, Handschuhkasten, Stühle, Schreibzeuge, Majolika-
Bilder und Photographie-Albums.

Nippſachen, Taſſen, Kaffee-Service (auch zur
Silberhochzeit paſſend), Weingläſer, Stamm-
Seidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Porte
monnaies, Cigarren-Etnis, Meſſer u. Gabeln
(von den einfachſten bis zu den feinſten), Vritaniag
Löffel, Tellerwagen, Reibemaſchinen, Fleiſch
hacke- Maſchinen, Hacke und Wiegemeſſer,
Kupfer und Meſſing-Keſſel, Wärmflaſchen in

gemahlene Roggenkleie.

Franz Förſter,

Reparaturen an sämmtl. Artikeln schnell, sauber und billigst.
Hochaehtend Der Obige.

Photographiſeher Apparat
„Komm et

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die

Apotheke Annaburg-

Weißblech
Roſetten, Bürſtenwaaren, Fußabtreter uſw.,
Waſch-Garnituren, Gerätheſtänder,
ſchuhe, ſowie ſämmtliches Küchen Geſchirr in

bar Zoberhier, Annaburq,.

und Kupfer, Gardinenſtangen und

Schlitt-

Eiſen und Emaille.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1,
Poluiſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
A Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Ruſſiche Knöterich

Zrust-Garamellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Neue böhmiſche

Bettfedern
und Daunen

in allen Preislagen empfiehlt

ulius Kählig.
Feinſtes türkiſches

Mlaumen mus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

Hemdenbarchent, Mr. 30, 35, 38, 45, 50, 53, 60 Pfg.
Weiß gebleicht Cöperbarchent, Mtr. 45 u. 60 Pfg.
Weiß geblümt RNegkligeebarchent, 60, 75 u. 90 Pfg.
Kleiderbarchent, Mtr. 45, 50, 60 u. 75 Pfg.
Pelourbarchent, Mtr. 60, 70 u. 75 Pfg.
Waumwollene Flanelle, Mtr. 50 u. 60 Pfg.
Reinwollene Jlanelle, Mtr. 1,20 u. 1,50 Mk.

do. do. mit geſtickter Kante, Mtr. 1,75 Mk.
Kleiderſtoffe, reine Wolle, doppelbreit, Mtr. 80 Pfg.,

1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00, 2,50-—5,00 M.
do. Halbwolle, 60, 75, 90, 1,00 u. 1,20 Mk.

Ankerrockſtoffe, Mtr. 50, 60, 75, 90 Pf., 1,00, 1,20 Mk.
Schürzenſtoſfe, Mtr. 45, 60, 75, 90 Pf., 1,00, 1,20 Mk.
Bunte Wettzeuge, Mtr. 35, 38, 45, 50, 53, 60, 75 Pf.
Weiß Satin und Damaſt, geſtreift und geblümt,

Kopfkiſſenbreite Mtr. 60 u. 75 Pfg.
Deckbettbreite Mtr. 1,00 u. 1,20 Mk.

Jnkett, federdicht, Mtr. 60 u. 68 Pfg.
do. Kopffkiſſenbreite, Mtr. 75, 90 Pf., 1,00, 1,40 Mk.
do. Unterbettbreite, Mtr. 1,20, 1,50, 2,00 Mk.
do. Deckbettbreite, Mtr. 1,40, 1,60, 2,00 Mk.

Zetttuchleinen, 150 Ctm. breit, Mtr. 1,05 Mk.
Rein Leinen, Mtr. 75 u. 90 Pfg.
Halbleinen, Mtr. 38, 45, 60 u. 75 Pfg.
Dowlas, Shirking, Hemdentuch, Haustuch, Tinon,

Mtr. 35, 38, 45 u. 60 Pfg.
Futterſtoſfe, als „Jaconett“, Mtr. 30, 35, 38 Pfg.
Rauſchfutter, Mtr. 35, 38, 45 Pfg.
Moirefutter, 100 Etm. breit, verſchied. Farb., Mtr. 25 Pf.
Faillenfutter, Mtr. 45, 50, 60, 75 u. 90 Pfg.
Stoßfutter, Mtr. 38, 50, 60 u. 75 Pfg.
Handtücher im Stück, Mtr. 25, 35, 45, 50, 55, 60 und

75 Pfg.
do. abgepaßt, Stück 30, 35, 40, 50, 60, 75, 90,

1,00 u. 1,30 Mk.
Tiſchtücher, Stück 0,90, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50 3,00 Mk.
Servietten, Dtzd. 4/50, 5,50, 6,00, 7,00 Mk.
Fiſchdecken, Stck. 1,20, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00,

3,75 Mk.
Schlafdecken, Stück 1,00, 1,20, 1,60, 1,75, 2.00, 2,25,

2,50, 3,00 u. 4,00 Mk.
Frikot-Anzüge, Stück 80, 90 Pfg., 1,00, 1,20 Mk.

J. G. Hollmig's Sohn.

J. G. Hollmig s Sohn, Annaburg,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfefte h in reichhaltiger Auswahl und

guten, brauchbaren Qualitäten:
WBarchenthemden für Männer, Stück 1,25, 1,50, 1,60,

1,75, 1,80, 1,90, 2,00 Mk.
für Knaben u. Burſchen, Stück 1,00, 1,20,
1,50, 1,60, 1,75 Mk.
für Frauen, Stück 1,20, 1,40, 1.50, 1,60,
1,70, 1,80 u. 2,00 Mk.

Anter-Taillen, Stück 1,00--1,60 Mk.
Leinene Hemden für Wänner, Stck. 1,60, 1,75, 1,90 Mk.

do. für Damen, mit Spitze und Stickerei,
Stück 1,40, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25 und
3,25 Mk.

Anterhoſen für 2änner, Stück 0,90, 1,00, 1,20, 1,„40,
1,50, 1,60, 1,75, 1.90, 2,00, 2,25, 3,00 Mk.
für Knaben und Burſchen, Stück 60 und
75 Pfg., 1,00, 1,20, 1,50 Mk.

Jagdweſten, Stück 3,00, 3,50, 3,75, 4,00, 5,00, 5,25, 6,50.
Blaue und braune Ankerjacken, Stück 3,50, 3,75, 4,00,

425, 4,50, 4,75, 5,25 Mk.
Dameubeinkleider, Stück 1,00 u. 1,20 Mk.
Wollene Kopftücher, Stück 50, 60, 90 Pfg., 1,00, 1,20,

1,50, 2,00 Mk.
Kopfſchals, Stück 1,00, 1,20, 1,60 u. 1,75 Mk.
Anterröcke in Calmuc und Velour, Stück 1,50, 2,00,

2,25, 3,00 Mk.
Weiße Anterröcke, Stück 1,25, 1,60, 2,50, 3,25 Mk.
Kinder-Schürzen in allen Preislagen.
Sirthſchafts-Schürzen, Stück 0,75, 1,00, 1,20, 1,30,

1,50, 1,75, 2,00 Mk.
Tändel-Schürzen, in großer Auswahl, von 50 Pfg. an

bis 2,25 Mk.
Herren-Schaltücher, 40, 50, 75, 90 Pfg., 1,00, 1,20 Mk.

do. reinſeidene, 2,25, 3,00, 3,25 Mk.
Taſchentücher, weiß und bunt, Dtzd. von 1,00 Mk. an.

do. reinleinene (in ſchönem Weihnachtscarton)
Ditzd. 3,50, 4,00, 5,00, 5,50, 6,50, 7,20 und
7,75 Mk.

Hoſenträger, Paar 30, 50, 60, 80 Pfg., 1,00, 1,25,
1,50, 1,80 Mk.

Strickwolle, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 2,75, 3,25, 3,75 Mk.
Herren-Socken, Paar 50, 80 Pfg. und 1,00 Mk.
Gardinen Mtr. 1,00 u. 1,20 Mk., ſowie verſchiedene

andere Sachen zu billigſten Preiſen.

do.

do.

do.

Hauptgewinne: 100 000,
506000, 25 000 Mk. 2e.

Ziehnng 13.--18. December 1902.

Looſe à Mk. 3.30, Porto und
Liſte 20 t T e ß

Kgl. Lott.-Einnah.Estrich, JZüterbog.

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Lysol, Creolin,
Arnicatinctur

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChwarze.

Hürger-Hchützen-Hexein.

Heute, Donnerstag
S Abends 9 Uhr S
Verſammlung

bei Kamerad Däumichen.
Der Vorſtand.

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 7. Mts.

Mit guten Speiſen 2c. und einem
Glaſe J ff. Pschorr wird
beſtens aufgewartet.

Es ladet freundlichſt ein
Ergebenſt A. Acken,

J. G. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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